
Besprechungen

Jugend
KOCH, Annegret BOURREE, Mantred Schöne W as treıbt dıe Jugendlichen auf die „schıefe
Welt, Wds nun® Jugendliche 1mM Abseıts. Wupper- Bahn“? Fred, Z xibt arüber Auskunft: „Ach
tal Jugenddienst 1981 152 Kart 19,80 Geschwister hab iıch Meın Vater hat ımmer NUu

Da{fß dıe Jugend ın Bewegung geraten ist; weiß gesoffen.. ber immer gearbeitet. Und Multter
hatte eine mbißbude und hat bıs in die Nachtjeder. Der Markt hat bereıts dıe aufbegehrenden

Lebensäußerungen der Jugendlichen aufgesaugt, hıneın geschuftet“ Di1ie Folge: die Heran-
S1e ZUr gebrauchstertigen Nachrichtenware aut- wachsenden verwahrlosen, 1etern sıch Schlägereı-
bereıtet und bietet mıt dıeser ann Ww1e Muschg C besorgen sıch die nötıge „Knete“, WenNnn s1e mal

arbeitslos sınd un 1e] Zeıt haben der schwän-einmal emerkt hat Ajene synthetische Hautnä-
he“ feıl, dıe eıner „realen Betroffenheit“ VOT- SCrn die Freundın. Dıie Soz1ialarbeiter 1n der „Ba-

racke“ versuchen heltfen Peter, „Miıt denenbeugt. Betroffenheit ware ber Platz; Betrof-
enheıt auch ber diejenigen Jugendlichen, die der konntest du reden, WEeEeNnNn du Probleme hattest“
Jugendprotest auf der Straße 1n Vergessenheıit (71) Weıl 1aber keiner lange aushält, wırd das
gebracht hat die in Trabantenstädte leben und Jugendzentrum schließlich geschlossen.
eınen Stammplatz ın Polizeiberichten haben, die Kochs grofßformatige Schwarzweifßfotos Ze1-
4US dem Kreislaut VO  - Arbeitslosigkeıt, Gerichts- pCn ungeschönt dıe trıste Lebenswelt der Jugend-
termınen und Jugendstraten nıcht mehr heraus- lıchen 1M Hörsterteld 1ın der „Baracke“,
kommen. Eıne Gruppe olcher Jugendlicher Aaus Fließband, auf der eigenen Bude Hause, 1n der
„problematıschen Verhältnissen“ hat die Bıld- 1mM Gefängnis und 7zwischen den trostlosen
journalıstın och 1m Jugendhaus „Hörster- Wohnblocks Auft den etzten Seıten des
teld“ beobachtet. Was S1e vorfand, legt in dıeser aufschlußreiche Interviews mi1t den Jugendlichen
Bılddokumentatıion VO  S erganzten Biıldbands tindet sıch auch eın Inter-

Das Jugendzentrum wurde ach einıgem Hın 1eW mıt dem nordrhein-westtälischen Arbeıts-
und Her 7zwiıischen ansässıger Bürgerinitiative und un: Soz1ialminıister Friedhelm Farthmann. „Jede
Stadtverwaltung 1977 1M Hörsterteld erbaut. Das Generation“, Sagt darın, „wird ıhren Platz ıIn
Hörsterteld 1St eıne 1971 errichtete Essener Satel- der Gesellschaft erkämpfen mussen. FEınen sol-
lıtenstadt miıt 7100 „Wohneinheıten“, dıe ZU chen Hartetest kannn INa  } uch der heutigen Jun-
Teıl Problemtamıilıen zugewıesen wurden. Nach- SCn CGeneratıon nıcht ersparen” 14) Da dıeser
dem die Jugendlichen ıhre „Baracke“ NeENNEN den Jugendliıchen des Hörstertelds nıcht erspart
sS1e das Jugendhaus haben, geht dıe Kriminalıtät wiırd, legen dıe harten Gesichtszüge auf den Eın-
1m Hörsterteld spürbar zurück. Aggressionen zelporträts Schlufß des Bandes eindringlıch
und Frustrationen entladen sıch 1ın der „Baracke“;: nahe Kochs Dokumentatıon vermuittelt Hautnä-

he, dıe betroften macht. Scheuermann1e] M}obiliar geht Bruch

Wırtschaft

TIPKE, Klaus Steuergerechtigkeıit ın Theorıe UN der steuerlichen Gerechtigkeit betassen sıch allen-
Praxıs. Vom politischen Schlagwort ZU Rechts- falls dıe Moraltheologen, meılst ber L1UT 1n bezug
begriff und ZUT praktıschen Anwendung. öln aut dıe meılst sehr nachsıichtig beurteilte Pflicht
chmidt 1981 200 Kr 33,—. des Steuerzahlers, kaum jJe ın bezug autf dıe Pflicht

Beklagenswerterweise 1sSt Steuergerechtigkeıit, des Gesetzgebers, die Steuern gerecht gestal-
WI1e der Untertitel des Buches SagtT, eın polıtisches ten In der iınanzwiıssenschaft herrscht weıthın
Schlagwort bıs der zynıschen Formel, gerecht posıtıivistisches Denken: gerecht ISt, W 4S der (Ges
seılen die Steuern, dıe andere zahlen, ungerecht dıe setzgeber verordnet un w1e die Rechtsprechung
Steuern, die MIr abgefordert werden. Mıt Fragen ausgelegt hat
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